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Hundert- und Doppelfüßer (Chilopoda, Diplopoda)
des NSG Gronenborner Teiche

Centipedes and Millipedes (Chilopoda, Diplopoda)
of the Nature Reserve Gronenborner Teiche

Christian Schmidt , Peter Decker & Helmut Kinkler

Kurzfassung: Im Naturschutzgebiet“Gronenborner Teiche” in Leverkusen-Steinbüchel(NRW) wurden elf Ar¬
ten Chilopoda und 19 Arten Diplopoda nachgewiesen . Das Artenspektrum ist für das Gebiet wie zu erwarten.
Für alle Arten werden Verbreitung und Lebensraum kurz zusammengefaßt.

Schlagworte: Hundertfüßer, Doppelfüßer, Feuchtbiotop, Rheinland, Belgisches Land
Abstract: In the nature reserve“Gronenborner Teiche” (Germany, NRW), eleven species of Chilopoda and 19
species of Diplopoda were recorded. The species are those which could be expected in this area. General dis-
tribution and habitat are summarized for each species.
Keywords: Chilopoda, Diplopoda, wetland, Rheinland, Bergisches Land

1. Einleitung

In Deutschland kommen ca. 61 Arten von Hun-
dertfußem (Chilopoda) und ca. 136 Arten von
Tausendfüßern (Diplopoda) vor (Voigtländer
et al. 2011), von diesen sind in NRW 40 Arten
der Chilopoda und 60 Arten der Diplopoda (ein¬
schließlich Gewächshausarten) vertreten (De¬
cker & Hannig 2011).

Im NSG “Gronenborner Teiche” wurden
durch Bodenfallen, Handaufsammlungen und
Bodenproben elf Chilopoda-Arten und 19 Di¬
plopoda- Arten nachgewiesen . Das Untersu¬
chungsgebiet liegt in einer bisher nur wenig un¬
tersuchten Region. Die Daten sollen hier veröf¬
fentlicht werden, da sie eine Lücke in der Kennt¬
nis der Verbreitung der Hundertfüßer und Tau¬
sendfüßer in NRW schließen.

2. Das Untersuchungsgebiet

Das NSG Gronenborn liegt bei ungefähr
51°03’N 7°06’E, in der TK 25 auf Blatt 4908.
Die Gronenborner Teiche liegen in einem von
Südwesten nach Nordosten verlaufenden Tal un¬
terhalb des Dorfes Gronenborn. Das Tal liegt im
Bereich der Teiche auf einer Höhe von etwa
135 m über NN und steigt nach Nordosten auf
145m an. 1400m oberhalb, auf einer Höhe von
190 m Höhe, entspringt der Leimbach, der frü¬
her die Teiche der 1792 erbauten Gronenborner
Mühle mit Wasser speiste. Nach Einstellung des

Mühlenbetriebs um 1945 dienten die Teiche der
Fischzucht, Als die Wasserqualität des Leimba¬
ches immer schlechter wurde durch Einleitung
von Abwässern, wurde der Bach an den Teichen
vorbeigeleitet. 1984 wurde das Teichgebiet vom
Zentralverband Zoologischer Fachbetriebe
(ZZF) gekauft und gründlich umgebaut, um spe¬
ziell Naturschutzzwecken zu dienen. Seit 1987
wird es vertraglich von der Landesgemeinschaft
Naturschutz und Umwelt Nordrhein-Westfalen
(LNU), Ortsgruppe Leverkusen, betreut und ge¬
pflegt.

Der linke Hang des Tals steigt nach Südosten
über eine Steilstufe bis auf 185 m an, der rech¬
te erreicht über einen geringeren Neigungswin¬
kel ca. 165 m. Der flachere Hang dient im Be¬
reich oberhalb des Untersuchungsgeländes als
ungedüngte Mähwiese. Der Boden ist ein schluf-
figer, schwach humoser Lößlehmboden (Mey¬
er 1987). Weiter nordöstlich wächst ein natur¬
naher Hainsimsen-Buchenwald mit Ilex aquifo-
lium  Unterwuchs . Auf dem nach Südosten an¬
steigenden Hang stand ein kleiner, inzwischen
abgetriebener Fichtenforst, daran anschließend
ein Hainsimsen-Buchenwald auf einer 0,4=1 m
dicken “Pseudogley -Braunerdenschicht aus
schwach grusigem, stark schluffigemLehm”. Im
Tal selbst besteht der Boden aus Gley und Naß-
gley. Der Grundwasserspiegel liegt in 0,1- 1 m
Tiefe.
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3, Methoden

3.1 Aufsammlung der Exemplare

Die untersuchten Exemplare stammen zum
größten Teil aus Bodenfallen, die mit einem Ge¬
misch aus Brennspiritus, Glycerin und Essig¬
säure im Verhältnis 50:30:20 gefüllt waren. Die¬
se Fallen waren von 2004 bis 2009 an ver¬
schiedenen Stellen im Untersuchungsgebiet auf¬
gestellt und wurden in unterschiedlichen Ab¬
ständen geleert (H. Kinkler ). Die Proben wa¬
ren nicht nach Fallenstandortendifferenziert. Die
Tiere wurden in 70 % Ethanol aufbewahrt.

Weitere Exemplare stammen aus insgesamt 12
Bodenproben aus den Jahren 2006 bis 2011, die
mit dem Ausleseapparat nach Berlese-Tullgren
untersucht wurden (W. Hüther ).

Bei zwei Exkursionen am 27./28.07.2012 und
22./23.10.2012 wurden Myriapoden direkt ge¬
sucht (C. Schmidt ). Dazu wurden Steine, Bret¬
ter etc. umgedreht, Holzstapel durchsucht, lose
Rinde von abgestorbenen Bäumen , Baum¬
stümpfen und liegenden Ästen abgelöst. Laub¬
streu, verrottetes Holz, Moos, Heu etc. wurde in
einer weißen Plastikschale (Blumentopf-Unter¬
setzer, Durchmesser 40 cm) ausgebreitet bzw.
ausgeschüttelt . Einige Tiere ließen sich auch
durch Abklopfen niedriger Vegetation über der
Plastikschale finden. Von einem Kirschbaum
(Prunus avium)  wurde ein morscher Ast (Durch¬
messer 5 cm) aus ca. 3,5 m Höhe entnommen
und untersucht.

3.2 Determination und Nomenklatur

Als Bestimmungsliteratur wurde verwendet:
Für die Chilopoda Eason (1982), Rosenberg
(1989) und Koren (1986, 1992), für die Diplo-
poda Schubart (1934), Blqwer (1985), Kur-
nik (1987) und Spelda (1991), Die Nomenkla¬
tur folgt Decker & Hannig (2011). Falls in der
älteren Bestimmungs- und faunisti sehen Litera¬
tur abweichende Namen benutzt wurden, sind
diese in unserer Liste genannt.

4. Ergebnisse

Insgesamt wurden elf Arten der Chilopoda und
19 Arten der Diplopoda in dem Gebiet gefunden.
In den Bodenfallen wurden 31 Exemplare Chi¬
lopoda gefangen: Cryptops parisi (n =9), Litho-
bius forficatus (6 ), Lithobius muticus (6 ), Li-
thobius dentatus (6 ), Strigamia acuminata (4 ).
Die Diplopoda waren mit 210 Exemplaren ver¬
treten: Orthochordeumella pallida (44 ), Julus

scandinavius (41 ), Polydesmus angustus (38 ),
Glomeris marginata (17 ),Allajulus nitidus (16 ),
Tachypodoiulus niger (11 ), Polydesmus denti-
culatus (10 ), Cylindroiulus caeruleocinctus (9 ),
Melogona gallica (8 ), Ophyiuluspilosus (8 ), Cy¬
lindroiulus punctatus (4 ), Craspedosoma raw-
linsi (3 ), Blaniulus guttulatus (1 ).

Durch direkte Suche konnten weitere sechs
Chilopoden- und sechs Diplopoden-Arten ge¬
funden werden: Cryptops hortensis, Geophilus
flavus , Lithobius mutabilis, Sehendyla nemo-
rensis, Stenotaenia linearis, Stigmatogaster sub-
terraneus , Polydesmus testaceus, Proteroiulus
fuscus , Brachyiulus pusillus , Cylindroiulus bri-
tannicus , Megaphyllumprojectum kochi, Chor-
deuma sylvestre.

In den Bodenproben konnten sieben Chilo¬
poden- und sechs Diplopoden-Arten nachge¬
wiesen werden. Alle wurden auch entweder
durch Bodenfallen oder durch Handfang nach¬
gewiesen.

4.1 Artenliste

Chilopoda, Lithobiomorpha

Lithobius dentatus  C.L. Koch , 1844
Nachweis : Bodenfallen und Handfang. Von
Frankreich (wahrscheinlich nur der Nordosten)
und der Schweiz bis Ungarn und Ex-Jugosla-
wien verbreitet, in Norddeutschland wird die
Nordgrenze des Verbreitungsgebietes erreicht
(Jeekel 1964, Eason 1982). Als Art “ohne kla¬
re Habitatpräferenz” eingestuft (Voigtländer
2006) zeigt sie auch in NRW keine Präferenz
und konnte dort regelmäßig in Laub(-misch)-
oder Nadelwäldern , Mooren, Heiden, Trocken¬
rasen, seltener auch synanthrop, nachgewiesen
werden,

Lithobius forficatus (LinnF, 1758)
Nachweis : Bodenfallen und Handfang. Gilt als
die häufigste Chilopoden-Art, fast überall und in
allen Höhenlagen. Im “größten Teil der Palä-
arktis”, Nord- und Südamerika verbreitet und
wahrscheinlich nach Australien eingeschleppt
(Koren 1992). Die Art scheint im “eigentlichen
Mittelmeergebief ’ zu fehlen (Jeekel 1964). In
ganz Deutschland in verschiedenen Habitaten
vorkommend, zeigt sie in den östlichen Bun¬
desländern eine Präferenz für trockene und sehr
trockene Habitate (Voigtländer 2006), wäh¬
rend sie im Südwesten (Spelda 1999a) und
NRW als Ubiquist bezeichnet werden kann, oh¬
ne klare ökologische Präferenzen.

Lithobius mutabilis  L. KOCH, 1862
Nachweis : Handfang. Zwei Exemplare im Bu-
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chenwald. In Mitteleuropa, Frankreich, Nord¬
italien und Kroatien bis Russland verbreitet (Ko¬
ren 1992). Euryöke Waldart der kollinen Stufe
mit Präferenz für Buchenwälder (Spelda
1999b). In NRW wurde sie in den montanen La¬
gen des Hochsauerlandkreises (600- 830 m
ÜNN, leg. Borchard ) regelmäßig auf Heiden
nachgewiesen.

Lithobius muticus  C.L. Koch , 1847
Nachweis: Bodenfallen. Von England bis Süd¬
osteuropa verbreitet (Koren 1992). Lebt in tro¬
ckenen Habitaten, wobei die Vegetationsbede¬
ckung eine sekundäre Rolle spielt. Die Art wur¬
de besonders häufig in Pinus-Aufforstungen und
thermophilen Quercus -Wäldern gefunden
(Voigtländer 2006) und Saumbiotopen (Spel¬
da 1999b).

Chilopoda, Scolopendronrorpha

Cryptops hortensis Donovan , 1810
Nachweis : Handfang. Unter verrottendem Holz
im Buchenwald am Südwest-Hang. Verbreitung:
Mitteleuropa (nach verschiedenen Autoren). Zu
dieser Art werden recht verschiedene Angaben
gemacht: in Ostdeutschland in trockenen bis sehr
trockenen Habitaten mit geringer Vegetations¬
decke (Voigtländer 2006); in NRW im Rhein¬
tal und den Mittelgebirgen nur selten und sy-
nanthrop nachgewiesen, besiedelt sie in der Re¬
gion des Ruhrgebietes, des nördlichen Bergi-
schen Landes und der Norddeutschen Tiefebe¬
ne auch zahlreiche städtische und natürliche Bio¬
tope.

Cryptops parisi BröLEMANN, 1920
Nachweis : Bodenfallen und Handfang. Unter
verrottendemHolz im Buchenwald. Verbreitung:
In Europa von Portugal bis Bulgarien, von Grie¬
chenland bis Nordeuropa. Die Herkunft aus Süd¬
westeuropa wird angenommen. In Wäldern,
Höhlen, Gärten etc.. Auf den Britischen Inseln
und in Nordeuropa überwiegend in synanthro-
pen Habitaten, wie Gärten und Gewächshäusern
(Lesniewska 2004). ln Ostdeutschland bewohnt
C.parisi  trockene und sehr trockene Habitate mit
niedriger Vegetationsbedeckung (Voigtländer
2006), während sie in den Mittelgebirgsregionen
im Südwesten Deutschlands (Spelda 1999a) und
NRW meist in Wäldern, aber auch teilweise in
Feldbiotopen, anzutreffen ist. In der Norddeut¬
schen Tiefebene wird diese Art durch C. hor¬
tensis  ersetzt . Koren (1986) hebt die geringe
Kälteempfindlichkeitdieser Art (im Vergleich zu
C. hortensis ) hervor.

Chilopoda, Geophilomorpha

Geophilus flavus (De Geer , 1778)
Syn, Necrophloeophagus longicornis (Leach,
1815)
1 juv, Exemplar in einer Bodenprobe. Durch
Handfang am Rande einer Obstwiese zu einem
Buchenwald in einem Stapel verrottender Pru¬
nus avium-Äste  1 und 1 $ . Verbreitung:
“Westliche Art, von Irland und Portugal bis Ru¬
mänien, von Skandinavien bis Tunesien; in Sy¬
rien und Nordamerika wahrscheinlich einge¬
schleppt” (Jeekel 1964).

Schendyla nemorensis (C .L. Koch , 1837)
Nachweis : Bodenproben und Handfang. Ge¬
funden in einem Stapel verrottender Buchenäs¬
te am Hang. Nach Jeekel (1964) eine westliche
Art, die “weit nach Osten und Norden vorge¬
rückt ist”, außerdem in Nordamerika einge¬
schleppt, Kommt in verschiedenen Habitaten
vor, u.a. Wiesen und Wälder; sie wurde u.a. in
verrottendem Holz, Vogel- und Maulwurfsnes-
tem und Moospolstem gefunden (Jeekel 1964).
Der häufigste und ökologisch potenteste Geo-
philomorphe in NRW (Decker et al. 2009).

Stenotaenia linearis (C.L. Koch , 1835)
Nachweis: Bodenprobe und Handfang. Weit ver¬
breitet, in Europa von Finnland bis Sizilien und
von England bis Rumänien . In Nordwest-
Deutschland und weiter nördlich “nur in synan-
thropen Biotopen gefunden” (Jeekel 1964), In
NRW von zwei Dutzend meist synanthropen
Flächen bekannt.

Stigmatogaster subterraneus (Shaw, 1789)
Syn. Haplophilus subterraneus (Shaw, 1789)
Gefunden durch Handfang unter verrottenden
Ästen am bewaldeten Nordost-Hang. Verbrei¬
tung: In Nordwest- und Westeuropa verbreitet
erreicht diese Art in Deutschland ihre natürliche
Verbreitungsgrenze und kommt in östlicher
Richtung nur noch synanthrop vor (Lindner
2007). Die bei Decker & Hannig (2011) ge¬
nannten Funde „stammen aus stark anthropogen
beeinflussten Habitaten, wie z. B. Parkanlagen,
Bergehalden, Friedhöfen oder anderen sied¬
lungsnahen Lebensräumen”.

Strigamia acuminata (Leach , 1814)
Nachweis : Bodenfallen , Bodenproben und
Handfang. Verbreitung: weite Verbreitung in
Europa außerhalb des Mittelmeergebietes, Nord¬
grenze der Verbreitung in Dänemark (Jeekel
1964). In streureichen Wäldern, besonders Bu¬
chenwäldern, aber auch in vielen anderen Ha¬
bitaten (Zapparoli & Testa 1995).Anscheinend
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ist die hohe Vegetationsbedeckung wichtig , die
Feuchtigkeit dagegen nicht (Voigtländer
2006).

Diplopoda, Glomeridae

Glomeris marginata (Villers , 1789)
Nachweis : Bodenfallen und Handfang. Bei bei¬
den Exkursionen nur je ein Exemplar gefunden:
ein Exemplar unter verrottendem Ast am Boden
im Buchenwald am Nordost-Hang, das andere
am Teichufer unter einer Grassode, Verbreitung:
Westeuropäisch , Schweiz ; Frankreich , W-
Schweiz, NW-Hälfte von Deutschland, Däne¬
mark, west. Hälfte von Südschweden, Ostrand
von Süd-Norwegen, Irland, England, Wales (s.
Karte bei Hoess 2000); Angaben zum Lebens¬
raum ziemlich unterschiedlich und z.T. wider¬
sprüchlich: in Wald, besonders Buchenwald,
auch in kleineren Gebüschen, Trockenrasen und
an Ufern stehender und fließender Gewässer ge¬
funden (Schubart 1934, Voigtländer & Zul-
ka 2007).

Diplopoda, Craspedosomatidae

Craspedosoma rawlinsi Leach , 1815
Syn. Craspedosoma simile Verhoeff , 1891
Nachweis : Bodenfallen und Handfang. Verbrei¬
tet in großen Teilen Mittel-, Nord- und Osteu¬
ropas, fehlt in Süddeutschland und Alpen, mit
Ausnahme einer Verbreitungsinsel in Südbaden
und der Schweiz (Thiele 1968); lebt in feuch¬
ten bis nassen Wäldern (Thiele 1968); “wich¬
tigste Diplopoden-Pionierart auf Braunkohlen-
Tagebauen” (Dünger 2005); Adult von Sep¬
tember bis Juni (Schubart 1934). Die Aufspal¬
tung in Unterarten, Variabilität der männlichen
Gonopoden und Synonymie wurden von Hau¬
ser (2004) ausführlich behandelt.

Diplopoda, Chordeumatidae

Chordeuma sylvestre  C.L. Koch , 1847
Nachweis: Nur ein Exemplar durch Handfang.
Vom südwestlichen England bis Kalabrien, Ita¬
lien, über die Bene luxländer, Deutsch land, Ost¬
frankreich, Schweiz und Österreich verbreitet
(Kime 1990). In Ostdeutschland erreicht diese
Art ihre östliche Verbreitungsgrenze (Hauser &
Voigtländer 2009). In Nordrhein-Westfalen in
den Laubwäldern der Mittelgebirge recht häufig
anzu treffen.

Melogona gallica (Latzel , 1884)
Syn. Microchordeuma gallicum (Latzel , 1884)
Nachweis : Bodenfallen . Von West- und Nord¬
westeuropa bis Westdeutschland verbreitet , wo¬

bei der Rhein meist die östliche Verbreitungs¬
grenze darstellt. Sie überschreitet den Rhein in
Baden-Württemberg nur an wenigen Stellen ent¬
lang des Rheintales (Spelda 1999a), während sie
in NRW vom Rhein-Sieg-Kreis bis ins Sauerland
vordringt. Lebt in Wäldern und Gebüschen, vor¬
wiegend auf sauren Böden (Thiele 1968).
Adulte von Oktober bis Mai zu finden (Schu¬
bart 1934),

Orthochordeumella pallida (RothenbÜhler,
1899)
Nachweis : Bodenfallen , Handfang . Verbrei¬
tung: disjunktes Verbreitungsmuster im Bereich
Frankreich , Belgien , Luxemburgs , Teilen
Deutschlands und dem westlichen Alpenraum
(Köhler et al. 2012). Eine westliche Art, deren
Verbreitungsgebiet im Osten bis Österreich
reicht (Kurnik 1987). Lebt meist in Wäldern
(Schubart 1934, Köhler et al. 2012, Kurnik
1987). Adulte Männchen normalerweise nur im
Frühjahr und Herbst zu finden (Spelda 1991).

Diplopoda, Polydesmidae

Polydesmus angustus Latzel , 1884
Nachweis : in den Bodenfallen und bei direkter
Suche sehr zahlreich. Westeuropäischverbreitet,
von Spanien bis im Osten nach Bayern und der
Mitte Sachsens (Dünger 2005, Schubart 1934).
In der Oberlausitz dann nur noch synanthrop
(Decker & Voigtländer 2012). Eurytop in
Wäldern, Gebüschen und auch offenem Gelän¬
de.

Polydesmus denticulatus  C.L, Koch , 1847
Nachweis: Bodenfallen, Bodenproben. Im größ¬
ten Teil Europas verbreitet, darunter in ganz
Deutschland. Gilt als euryök, in Wäldern und auf
Kulturgelände. Nach Schubart (1934) in Ge¬
büschen, Kulturgelände, Äckern, Gärten etc. Der
Art wird ein “geringes Feuchtigkeitsbedürfnis”
zugeschrieben (Schubart 1934, Albert 1978a).
Auch auf Brachflächen, Verkehrsgrün (Fründ &
Ruszkowski 1989).

Propolydesmus testaceus (C .L. Koch , 1847)
Syn. Polydesmus testaceus  C .L. Koch , 1847
Nachweis : 1 <$ , 1 $ , gefunden unter Betonbro¬
cken am Waldrand, 22V23.10.2012. Westeuro¬
päisch verbreitet , im Osten bis Thüringen und
Sachsen -Anhalt (Hauser & Voigtländer
2009). Besonders in offenem Gelände, Wegrän¬
dern, Wald- und Gebüschrändem , verlassenen
Steinbrüchen, Bahndämmen, “kalkreiche Plätze
im allgemeinenbevorzugend” (Schubart 1934).
In Wäldern, an Standorten mit höherer Feuch¬
tigkeit (Thiele 1968). Neumann (1971) fand op-
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timale Bedingungen für diese Art in einem 11-
jährigen Pappel-Erlen-Mischbestand.

Diplopoda, Blaniulidae

Blaniulus guttulatus (Bose , 1792)
Nachweis : nur ein Exemplar in Bodenfalle. Im
größten Teil Europas verbreitet , fehlt im Medi¬
terrangebiet . Eingeschleppt nach Nordamerika
(Schubart 1934). Diese Art tritt bevorzugt auf
Kulturgelände auf (Thiele 1968). Verursachung
von Schäden an Erdbeeren, Kartoffeln, etc. wur¬
de behauptet , aber auch bestritten (Schubart
1934).

Proteroiulus fuscus (Am Stein , 1857)
Bei den Exkursionen wurden zahlreiche Exem¬
plare unter Rinde von verrottenden Baum¬
stümpfen (Buche) gefunden. Die Art konnte,we¬
der mit Boden fallen, noch mit den Bodenproben
erfasst werden. Unterschiedliche Angaben zum
Lebensraum: vorwiegend unter der Rinde von
alten Bäumen und Totholz (Köhler et al. 2011,
2012, Schubart 1934, Thiele 1968), außerdem
u.a. in Trockenrasen, Mähwiesen, Hartholz-Au¬
wald (Zerm 1999). Tritt regelmäßig auch in
Hochmooren auf (Hamnig et al. 2009, Schu¬
bart 1934). Bei dieser Art sind Männchen sehr
selten. Schubart (1934) nennt für verschiede¬
ne Regionen Anteile der Männchen von 0,8-3
%. Demnach wahrscheinlich parthenogenetische
Fortpflanzung.

Diplopoda, lulidae

Allajulus nitidus (Verhoeff , 1891)
Syn. Cylindroiulus nitidus (Verhoeff , 1891)
Nachweis : Bodenfallen. West - und west-mit¬
teleuropäisch verbreitet , im Norden bis Schwe¬
den (Kime 1990), im Osten bis Bayern noch häu¬
fig, erreicht diese Art in Sachsen ihre östliche
Verbreitungsgrenze (Voigtländer & Hauser
1999). “Eine typische Waldart”, in feuchten Wäl¬
dern auf neutralen Böden. Nur oberhalb von pH
5, massenhaft bei pH > 7. (Thiele 1968, Voigt¬
länder & Zulka 2007). Manchmal aber auch
auf Trockenrasen.

Brachyiulus pusillus (Leach , 1814)
Syn, Brachyiulus littoralis Verhoeff , 1898
Nachweis : Nur ein Exemplar in Bodenfalle, 4
Exemplare durch Handfang, alle relativ nah am
Wasser; am Boden unter Holz und Laubstreu
und in oder neben einem Myrmica- Nest. 1
Exemplar in Bodenprobe . Im größten Teil
Europas außerhalb des Mediterrangebietes ver¬
breitet, außerdem eingeschleppt nach Nord¬
amerika (Schubart 1934). An synanthrope

Biotope wie Gewächshäuser, Gärtnereien etc.
und an die Nähe von Wasser gebunden.An Fluß-
und Bachläufen, Ufersümpfen, Erlenbrüchenu.ä.
(Hauser & Voigtländer 2009, Schubart
1934). “Ein typischer Bewohner von Ufer¬
standorten” (Thiele 1968).

Cylindroiulus britannicus (Verhoeff , 1891).
Nachweis : In mehreren Exemplaren durch
Handfang auf begrüntem Flachdach. In Nord¬
westeuropa und Teilen Nordeuropas verbreitet
(Blower , 1985). Diese Art kommt in Deutsch¬
land, wie in den meisten Ländern außerhalb
Großbritanniens und Irlands, nur synanthrop in
Parks, Gärten und Gewächshäusern vor (Hau¬
ser & Voigtländer 2009, Spelda 1999a).

Cylindroiulus punctatus (Leach , 1815)
Syn. Cylindroiulus silvarum (Meinert , 1868)
Nachweis : Bodenfallen , Bodenproben und
Handfang. Adulte Tiere VIII, X. U. a. in einem
toten Ast eines Kirschbaumes (Prunus avium) in
3,5 m Höhe mehrere Exemplare. West- und Mit¬
teleuropa, von Spanien bis Polen (Hauser &
Voigtländer 2009), im Norden bis Südschwe¬
den und Aland-Inseln (Schubart 1934). “Typi¬
sche Waldart, die ein geringes Feuchtigkeitsbe¬
dürfnis besitzt” (Rehage & Späh 1976), lebt vor
allem in Totholz (Decker & Hannig 2011, Köh¬
ler et al. 2011, 2012).

Cylindroiulus caeruleocinctus (Wood , 1864).
Syn. Iulus londinensis  C .L. Koch, 1838, Mus
teutonicus Pocock ,1900
Nachweis: Bodenfallen und Handfang. Im größ¬
ten Teil Europas mit Ausnahme des Mediter¬
rangebietes und des Balkans, N-Spanien (Ser-
ra et al. 1996). In Nordamerika eingeschleppt.
(Schubart 1934, Thiele 1968), Auf Äckern,
(Trocken-)Rasen, Schuttplatzen und im Stadt¬
bereich auf bindigem kalkhaltigem Boden, mei¬
det größere Wälder und sandige Böden (Hauser
& Voigtländer 2009, Schubart 1934). In Wie¬
sen, Halbtrockenrasen, Hartholzaue und Kalk¬
buchenwald gefunden (Zerm 1999).

Julus scandinavius (Latzel , 1884)
Nachweis: Bodenfallen und Handfang. West-
und Mitteleuropa, im Osten bis West-Ungarn, im
Norden bis Süd-Norwegen und -Schweden
(Schubart 1934); Besonders in feuchten Laub¬
wäldern, Erlenbrüchen , Gebüsch, “synanthrope
Biotope meidet sie meist” (Schubart 1934).
Sehr feuchtigkeitsbedürftig (Thiele 1968).

Megaphyllum projectum kochi (Verhoeff,
1907)
Nachweise : Handfang, nur ein Exemplar. Von
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Südosteuropa bis Mitteleuropa verbreitet stellt
der Rhein die nordwestliche Verbreitungsgren¬
ze dar. Mit Präferenz für Laubmischwälder
kommt diese Art aber auch in den Moor-Heide¬
landschaften NRW’s häufig vor (Decker &
Hannig 2009).

Ophyiulus pilosus (Newport , 1842)
Syn. Ophyiulus fallax (Meinert , 1868)
Nachweis : Bodenfallen . In großen Teilen
Europas mit Ausnahme des Mediterrangebietes.
In NRW kommt diese Art im Sauerland häufig
in Wäldern und Feldgehölzen vor, im Ruhrge¬
biet dann zunehmend in synanthropen Biotopen.
Im übrigen Gebiet nur selten in Städten anzu¬
treffen (Fründ & Ruszkowski 1989).

Tachypodoiulus niger (Leach , 1815)
Syn. Tachypodoiulus albipes (C .L. Koch , 1838)
Nachweis : Bodenfallen und Handfang , Westeu¬
ropäisch bis west-mitteleuropäisch verbreitet,
von Spanien bis Ostdeutschland und den Alpen
handelt es sich um eine euryoke Waldart mit Prä¬
ferenz für kalkhaltige Böden und anstehendes
Gestein (Thiele 1968, Hauser & Voigtländer
2009).

5. Diskussion

In der vorliegenden Arbeit wurden in Boden¬
fallen fünf Arten Chilopoda und 13 Arten Di-
plopoda gefunden. Durch direkte Suche konn¬
ten weitere sechs Chilopoden- und sechs Di-
plopoden-Arten gefunden werden. Vier Arten
wurden nur durch die Bodenfallen nachgewie¬
sen.

Nach Decker & Hannig (2011) kommen in
NRW 40 Arten der Chilopoda und 60 Arten der
Diplopoda vor. Für Blatt 4908 der Topographi¬
schen Karte 1:25000, auf dem das in der vor¬
liegenden Arbeit untersuchte Gebiet liegt, ist die
Zahl von 12 Myriapoden-Arten angegeben,
(inkl. einem Teil der in dieser Untersuchung vor¬
liegenden Arten). Bisher waren 9 Arten durch
Thiele (1968) bekannt, Glomeris marginata , G.
intermedia (Latzel , 1884), Mycogona germa¬
nica (Verhoeff , 1892) (syn. Orthochordeuma
germanicum ), Polydesmus denticulatus , Nema-
soma varicorne C.L. Koch, 1847, Blaniulus gut-
tulatus, Allajulus nitidus (syn , Cylindroiulus ni¬
tidus), Cylindroiuluspunctatus  und Julus scan-
dinavius.  In Leverkusen (Blatt 4907) stellten
Kappes et al. (2007) vier Arten fest: Cylin¬
droiulus latestriatus (Curtis , 1845), Craspedo-
soma rawlinsi, Julus scandinavius  und Poly¬
desmus  sp.

Der in Gronenbom festgestellte Artenbestand
entspricht im wesentlichen den Erwartungen.
Keine der 15 bei Decker & Hannig (2011) ge¬
nannten eingeschleppten Arten ist vertreten.

Von den elf Chilopoda-Arten sind alle unge¬
fährdet (Voigtländer et al. 2011). 18 Diplo-
poda-Arten sind ungefährdet , Orthochordeu-
mella pallida  ist als “D” (Daten unzureichend)
eingestuft (Decker & Hannig 2011, Voigt¬
länder et al. 2011).

Es ist bekannt, dass neben Bodenfallen durch
direkte Suche (“Handaufsammlungen ”) weitere
Arten nachgewiesen werden können. Korsos
(1997) fand in der Drava-Region in Ungarn 30
Arten, von denen 15 in einer früheren Untersu¬
chung mit Bodenfallen erfaßt wurden, und wei¬
tere 15 wurden durch direkte Suche (“specialist
collection ”) gefunden . Decker & Hannig
(2009) konnten im NSG “Venner Moor” in
NRW neun von 24 Arten nur durch Handauf¬
sammlungen nachweisen , sechs Arten aus¬
schließlich durch Bodenfallenfänge.

Thiele (1968) listet für das Rheinland 42 Di¬
plopoden-Arten auf, davon neun für das Meß¬
tischblatt 4908 (s. o.). Von den bei Thiele (1968)
genannten Arten wurden Glomeris intermedia,
Mycogona germanica  und Nemasoma varicor¬
ne  in Gronenbom nicht nachgewiesen. Bei einer
Nachsuche wäre aber zumindest N. varicorne
noch für das NSG Gronenbom zu erwarten.

In verschiedenen Wäldern bei Wuppertal
fand Albert (1978 a, b) zehn Chilopoden-Ar¬
ten und 12 Diplopodenarten . In der vorliegen¬
den Untersuchung wurden elf Arten Chilopoda
festgestellt, aber nur fünf Arten sind in beiden
Gebieten gefunden worden : Lithobius dentatus,
Cryptops parisi , Strigamia acuminata , Schen-
dyla nemorensis, Geophilus flavus.  Von den 12
Diplopoden aus Wuppertal ist eine Art nicht be¬
stimmt (“Craspedosomatidae oder Orobainoso-
matidae”), von den übrigen kommen neun auch
in Gronenbom vor. Die beiden nicht in Gro¬
nenbom gefundenen Arten sind Glomeris inter¬
media  und Mycogona germanica.

Im Stadtgebiet von Bonn-Bad Godesberg
kommen nach einer 1987 durchgeführten Un¬
tersuchung mit Bodenfallen und Quadratproben
14 Arten der Chilopoda und 25 Arten der Di¬
plopoda vor (Fründ 1989, Fründ & Rusz¬
kowski 1989), darunter einige synanthrope Ar¬
ten, die in natumahen Habitaten nicht Vorkom¬
men. Demgegenüber sind von den Arten aus
Gronenbom drei Chilopoda-Arten und drei Di¬
plopoden nicht in Bad Godesberg gemeldet. Von
diesen sind Stigmatogaster subterraneus  und
Proteroiulus fuscus  auch in Gronenbom nicht
durch Fallen und Bodenproben erfaßt worden,
sondern durch direkte Suche.
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Es kann angenommen werden, daß die meis¬
ten in Gronenbom vorkommendenArten mit den
verschiedenen Fangmethoden erfaßt worden
sind. Einige weitere Arten könnten vielleicht
noch durch gezielte Suche zu anderen Jahres¬
zeiten gefunden werden.
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